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4 eſchaztes Haus, wir ſehn Dein Klagen

n Und Deine Wehmuth traurig an:G Hanckel

Wer iſts, der hierbey ſchweigen kan?
Erwarte nicht bey Deinem Schmertze,

Daß unſer Dir ergebnes Hertze

Entfernt und unempfindlich ſeh.

Das Weh, das unſre Burger ſpuren,

Muß uns ſo gut als andre ruhren,
Wir tragen gleiche Thranen beh.

—o fließt denn nur gerechte Zahren!
Denn unſers Hanckels Lachenſtein

Verdient, daß wir ihn ſtets gerehrzn,
Ja fließt, der Fall iſt ungemein!

Und konnen wir ung gnug betruben.
Da der, den GOnt und Menſcherk lieben,

Nrur altzufruh die Augen ſchheßtn
Ach! Hanckel ſtirbt, wer dieſes ſaget,

Der ſeufzt zugleich, und ächzt und klaget:

Was haben wir doch eingebußt?



qva, Freund, Du wareſt dem ergeben,

Mit unverfalſchter Redlichkeit,

Der uber Tod und uher Leben,

Wenns ihm gefallig iſt, gebeut:

Er rufte Dir, Du folgteſt gerne,

Und kameſt zu der Burg der Sterne,

Zu Deinem wahren Eigenthum;

Und ſaheſt noch bey Deinem Sterben;

Jn lauter Gottgefallgen Erben,

Hier Deinen fernen Tugend Ruhm.

SWo ſchickte denn die Todesſtunde,

Gebeugtes Haus ver: Allmacht Wort;

Dies heilet die geſchlagne Ahunde,

Blick auf empor, was ſehn wir dort;

Dort eilt bereits? der. Troſtvon oben.

Den Dir bey Deinen Jammerproben

Der Veorficht Liebe reichlich· beut;

Die Dir, da ihre Zeit erwachet,

Nun Perlen aus den Thranen machet,

Und Zucker unter Myrrhen ſtreut.

J So ſeh denn immer uns entriſſen,

So magſt Du denn von himen gehn.

O gnug, daß wir Dir. folgen muſſen

Und daß wir Dich baldiwieder ſehn.

Genieß an Deines Heylands Seiten.

Verklartes Haupt, nun jene Freuden,
Die Dich entzuckend hoch erfreun:

Doch Dein Gedachtnis ſoll deswegen

Jn unſerm Hauſe ſtets im Seegen,

So wie Dein Ruhm unſterblich ſeyn.



5lLich Hanckel! ſiehndie Kummerthranen,

Die Dir mit uns ſo viele wehhn:

Und wilſt Du denn bey unſrem Sehnen

Noch ferner unerhorlich ſenn?

Ach friſte doch Dein theures Leben,

Warum wilſt Du Dich ſchon erheben,

Und ewig von den Deinen gehn?
Jſts moglich, kanſt Du von uns ſchtiden;

Kanſt Du Dein Haus in lauter Leiden,

Und unſre Stadt im Jammer ſehn?
5

aUnd will Dich unſer Flehn wcht .ruhren,

So ruhre Dich doch Dein Gemahl,
Soll Dich denn Dieſe nun wverliehren,

O ſieh doch Jhre Hertzensquaal?

Die Deinen wunſchen Dich zurucke,

Sieh! Deiner Henrietten Blicke
Gehn Dir betrubt und ſchulich nach;

Jſt dies Dein freundliches Gemuthe;:

Jſt dies die Dir ſonſt eigne Guthe,
So ſonſt von nichts als Liebe ſptach?.n:

QuLVar nicht, der Frommen: Wohl beſchutzen,

Dem Daurftigen zur Seiten ſtehn,

Dem Zurſten wie der Kirche. nützen

Vor beyder Heil gen Himmel flehn,
Durch unablaßig Handefalten,

Das Wohl der gantzen Stadt erhalten,

Dein unermudetes Bemuhnt

Und dieſes ſollen wir entbehren

Und Dich von nunan nicht mehr horen,

Jſts moglich, kanſt Du Dich entziehn?
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